
Cuxhavener Nachrichten, 21.1.2016

DONNERSTAG, 21. JANUAR 2016 LOKALES 17Donnerstag, 21. Januar 2016 LOKALES 17

„Wir wollen aufklären und
Vorurteile abbauen“
Schüler der BBS präsentieren Ausstellung zum Thema Flucht und Flüchtlinge

Integration nicht möglich“, er-
klärt der 23-jährige Schüler Se-
bastian Busse. Ergänzend klärte
Rahel Roseland (Ärztin in der
Psychiatrie Trier) die Schüler auf,
mit welchen gesundheitlichen Be-
dürfnissen und welchen Traumata
Flüchtlinge während und nach ih-
rer Flucht zu tun haben.

Schwerpunkte bearbeitet
Neben globalen Zahlen und Fak-
ten beschäftigten sich die Schüler
auch mit Themen wie „Dunkel-
deutschland“, Willkommenskul-
tur, Fluchtursachen und -wege so-
wie Flüchtlingsströme.
„Besonders bei der Willkom-

menskultur geht es darum zu ver-
stehen, wie fühle ich mich, wenn
ich in ein fremdes Land komme.
Es geht aber auch darum zu zei-
gen, wie geholfen werden kann.
Viele Schüler engagieren sich be-
reits in der Flüchtlingshilfe“, so
Petra Knuth.
Mit dem Thema Flüchtlingsrou-

ten beschäftigte sich unter ande-
rem die Gruppe rund um Niklas
Ahrendt: „Ich fand das Thema
von Anfang an spannend.“ An ih-
rem Stand konnten interessierte
Schüler sogar einen Asylantrag
stellen und dadurch kennenler-
nen, wie bürokratisch solch eine
Formalie ist. Zur Vorbereitung ih-
rer Schwerpunktthemen hatten
die Schüler 16 Unterrichtsstun-
den Zeit. (may)

sentieren. Damit das nicht nur
theoretisch und langweilig bei ih-
ren Mitschülern ankommt, haben
die Aussteller ihre Stände interak-
tiv gestaltet.
„Wir haben hier zum Beispiel

einen Salzteig, der als Therapie-
Methode bei Flüchtlingen mit
Traumata eingesetzt wird. Ich fin-
de es wichtig, dass wir den ande-
ren Schülern Einblicke in die The-
rapiearbeit geben und so zeigen
können, was dort geschieht.
Ohne solche Therapien wäre eine

CUXHAVEN. „Unser Stadtbild wird
sich in Zukunft verändern, außer-
dem werden zukünftig mehr Klas-
sen für Flüchtlinge eingerichtet.
Deshalb ist es wichtig aufzuklären
und Vorurteile abzubauen“, er-
klärt Petra Knuth. Die Politikleh-
rerin an den Berufsbildenden
Schulen Cuxhaven nahm die ak-
tuelle Flüchtlingssituation zum
Anlass, mit Schülern der Fach-
und Fachoberschule Sozialpäda-
gogik eine Ausstellung zum The-
ma Flucht und Flüchtlinge zu prä-

Was hier nach lustigem Bastelspaß aussieht, hat einen ernsten Hinter-
grund. Die Arbeit mit dem Salzteig ist eine Therapieart, mit der Flüchtlinge
ohne Worte ihre Traumata verarbeiten sollen. Foto: May

CUXHAVEN. Die Traditionsveran-
staltung „Curryessen“ bildet auch
in diesem Jahr wieder den Jahres-
auftakt bei der Cuxhavener Seg-
lervereinigung (SVC). Die Veran-
staltung für Mitglieder und gela-
dene Gäste findet am Freitag, 12.
Februar, ab 19 Uhr im Strandho-
tel Duhnen statt.
Der Festvortrag wird die Gäste

mitnehmen auf eine Seereise mit
dem neuen Ausbildungssegel-
schiff „Alexander von Humboldt
II“ der Deutschen Stiftung Sail
Training in Bremerhaven. Kapi-
tän JensMiddendorf wird über die
ersten Seereisen mit dem neuen
Schiff und die Aufgabe der Stif-
tung sprechen. Er gehört dem
Vorstand der Stiftung an. (tas)

Abenteuer
Segeln zum
Curryessen

kotbeutelstationen“ – kurz im ver-
gangenen Ortsrat angesprochen –
nachgegangen. Die Stadt instal-
liert diese nur, wenn sich ehren-
amtliche „Paten“ für die Befüllung
mit neuen Tüten finden. Andreas
Wichmann hat diese Aufgabe für
zwei Stationen übernommen.
Die Standorte hat er gemein-

sam mit Richard Schütt von den
Technischen Diensten der Stadt
Cuxhaven bestimmt, einer kommt
in den Bürgerpark Altenwalde,
der andere an die Einmündung
Hinrich-Wilhelm-Kopf-Straße.
Wichmann: „Falls noch Vorschlä-
ge und Patenschaften aus der Be-
völkerung kommen sollten, wür-
den wir uns freuen, denn es gibt
noch mehr Spenderstationen, die
eingebaut werden könnten.“ (red)

ALTENWALDE. Die Sanierungsar-
beiten im Altenwalder Schwimm-
bad gehen voran. Wie Andreas
Wichmann, SPD-Fraktionsvorsit-
zender im Ortsrat, beim Land-
kreis in Erfahrung gebracht hat,
müssen noch einige Handwerks-
leistungen vergeben werden. Er
schätzt aber, dass es bis zur Wie-
dereröffnung noch bis nach den
Sommerferien dauern wird.
Die Altenwalder SPD sei äu-

ßerst froh über den gesamten Ver-
lauf. Der Landkreis habe die Not-
wendigkeit dieses Bads für Alten-
walde und umzu erkannt. Großes
Lob gelte außerdem dem TSV Al-
tenwalde, der den Betrieb seit Jah-
ren ehrenamtlich mit viel Einsatz
gewährleiste. Wichmann ist auch
der Frage der fehlenden „Hunde-

Sanierung geht voran
Schwimmbad soll nach den Sommerferien eröffnen

Eifrige Vertreterin der Gewerbefreiheit
IHK Stade wird 150 Jahre alt / Beim Neujahrsempfang plädiert Olaf Scholz für einen Masterplan für die Unterelbe-Region

VON FELIX WEIPER

STADE/CUXHAVEN. 150 Jahre alt
wird die Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Stade für den Elbe-Weser-
Raum. Im April will die Kammer fei-
ern. Folgerichtig warf ihr Präsident
Thomas Windgassen beim Neujahrs-
empfang der IHK am Mittwoch im
Stadeum schonmal einen Blick in die
Historie. Und so erfuhren die rund
900 Gäste, dass die Probleme von
früher denen von heute sehr ähnlich
waren.

„Als eifrige Vertreterin der Ge-
werbefreiheit“ habe die Handels-
kammer Stade bereits anno 1867
„die Langsamkeit beim Bau von
Landstraßen und Chausseen“ ge-
rügt, wie Windgassen berichtete.
Es wunderte die Zuhörer nicht,
dass der IHK-Präsident dem The-
ma Verkehrsinfrastruktur beson-
dere Aufmerksamkeit widmete.
Der Ausbau der Autobahnen 20
und 26 sowie der Bundesstraße
73, so sein Plädoyer, müssten vo-
rangehen.
Windgassen streifte aber auch

andere Themenkomplexe: Er kri-
tisierte wachsende Bürokratie
und geplante „Verschärfungen“
bei den Regeln für die Zeitarbeit.
Er forderte flexible Arbeitszeitmo-
delle. Nur so könne sich die Wirt-
schaft den Herausforderungen ei-
ner zunehmend internationali-
sierten, digitalisierten und ver-
netzten Welt stellen. Beim Blick

bunds (HVV). Die Landkreise sei-
en bereit, dazu ihren Beitrag zu
leisten. Die Ansiedlung von Sie-
mens in Cuxhaven bezeichnete
der Landrat als ein „ermutigendes
Signal für den ganzen Kammerbe-
zirk“. Dagegen sei durch das Aus
für Olympia in Hamburg „eine
Riesenchance für die Region ver-
loren gegangen“.
Als Festredner konnte die IHK

Stade den Ersten Bürgermeister
der Freien und Hansestadt Ham-
burg, Olaf Scholz, gewinnen. Der
Sozialdemokrat trat in seiner ge-
wohnt nüchtern-zurückhaltenden
Art ans Mikrofon – und erreichte
dennoch spielend leicht das Pu-
blikum. Sein Bekenntnis zur Me-
tropolregion kam ehrlich rüber.
Hamburg sei ein Zentrum, keines-
wegs aber eine Insel. „Unsere
Nachbarn sind uns wichtig“, be-
tonte Scholz und warb für einen
Masterplan für die gesamte Unter-
elbe-Region, die näher zusam-
menrücken müsse. Es gelte auch,
eine gemeinsame Fachkräfte-Stra-
tegie aufzustellen.
Mit dem Blick auf die aktuelle

Flüchtlingskrise mahnte Scholz,
dass es wichtig sei, die Freizügig-
keit und die offenen Grenzen in
Europa zu bewahren. „Dafür
müssen wir uns einsetzen“, beton-
te Hamburgs Erster Bürgermeister
vor dem Hintergrund der von Ri-
valitäten und Konflikten gepräg-
ten Geschichte Europas.

es wichtig, einen klaren Blick auf
die Situation zu werfen, meinte
der Landrat. Auch Bielefeld plä-
dierte für eine Verbesserung der
Verkehrsinfrastruktur sowie für
eine Erweiterung des Tarifgebiets
des Hamburger Verkehrsver-

rat Kai-Uwe Bielefeld nicht wider-
sprechen. Er forderte in seiner
Rede jedoch, den Zustrom der
Flüchtlinge deutlich zu senken.
„Ansonsten sind die Kommunen
überfordert.“ Statt der „Verklä-
rung der Willkommenskultur“ sei

auf den Arbeitsmarkt skizzierte
Windgassen den zunehmenden
Fachkräftemangel. Zuwanderer
allein könnten das Fachkräftepro-
blem nicht lösen, sie böten aber
ein „gewaltiges Potenzial“. Diesen
Worten mochte Cuxhavens Land-

IHK-Präsident Thomas Windgassen (l.) begrüßte rund 900 Gäste zum Neujahrsempfang der Kammer. Hamburgs Ers-
ter Bürgermeister Olaf Scholz (r.) mahnte, es sei wichtig, die offenen Grenzen in Europa zu bewahren. Cuxhavens
Landrat Kai-Uwe Bielefeld warnte vor einer „Verklärung der Willkommenskultur“. Fotos: Kirsten Kronberg

KREIS CUXHAVEN. Kuriose Feierta-
ge gibt es: Am Sonnabend, 20. Fe-
bruar, ist der „Liebe-dein-Haustier-
Tag“. An diesem Tag möchte die
Redaktion Ihre vierbeinigen, gefie-
derten oder schuppigen Lieblinge
mit einer Foto-Seite würdigen. Da-
für brauchen wir Ihre Fotos.
Schicken Sie bis Montag, 15.

Februar, Ihre schönsten tieri-
schen Bilder mit Angabe Ihres
Namens, Ihres Wohnortes und
dem Namens des abgebildeten
Tieres an kjothe@cuxonline.de.
Die besten zehn Fotos werden
veröffentlicht. (kaj)

Gesucht: Die
schönsten
Haustierfotos

Ob Katze, Hund, Schildkröte oder
Goldfisch – in vielen Haushalten
lebt mindestens ein tierischer Mitbe-
wohner. Foto: Jothe


